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KOMVOR ist seit vielen Jahren bei 

öffentlichen Verwaltungen als ganz-

heitliches System zur Verwaltung und 

Bearbeitung von Vorgängen und 

Dokumenten im Einsatz. Neben di-

versen Fachanwendungen zur Auf-

nahme von technischen Details und 

den umfangreichen Möglichkeiten 

zur Vorgangssteuerung sowie der 

Prozessunterstützung zur Abbildung 

von Workflows bietet KOMVOR ins-

besondere im Bereich des Dokumen-

tenmanagements dem Anwender 

diverse Funktionen, um Vorgänge 

effizient und unkompliziert zu bear-

beiten.

Gerade bei der stetig steigenden Anzahl 

eingehender sowie zu erstellender Doku-

mente ist ein effizientes Dokumentenma-

nagement unabdingbar. Dieses beginnt 

bei der Digitalisierung des Posteingangs 

und endet mit der Archivierung von Doku-

menten nach Abschluss des Workflows und 

Erledigung des Vorgangs.

Genau dieses Dokumentenmanagement 

ist ein Schwerpunkt der zum Jahreswechsel 

kommenden KOMVOR Version 8.5 und 

macht KOMVOR noch mehr zu einem Sy-

stem, welches alle Bereiche der täglichen 

Arbeit abdeckt und vereinfacht.

Zentrale Bausteine für das Dokumen-

tenmanagement sind das neue KOMVOR 

„Postfach“ und der „Posteingang“. Das 

Postfach dient der zentralen Aufnahme 

und weiteren Bearbeitung der gesamten 

eingehenden Post. Ein einzelner konkreter 

Posteingang kann hierbei aus mehreren 

Dokumenten bestehen. Aus dem Postfach 

heraus wird entschieden, wie mit der Ein-

gangspost weiter verfahren werden soll. Es 

können Dokumente entsprechend 

den konkreten Anforderungen an 

einen anderen Sachbearbeiter 

oder eine Gruppe zur weiteren Be-

arbeitung abgegeben werden. Ebenfalls 

kann, ausgehend vom Postfach, ein Do-

kument einem vorhandenen Vorgang zu-

geordnet werden. Innerhalb des Vorgangs 

erfolgt dann die weitere Vorgangsbearbei-

tung bis hin zu einer eventuellen Erstellung 

neuer Dokumente und deren Ablage im 

Dokumentenarchiv. Eine Archivierung er-

folgt im PDF/A Format zur Langzeitarchi-

vierung.

Der Ursprung eines Posteingangs in-

nerhalb des KOMVOR Postfachs ist auf 

verschiedene Quellen zurückzuführen. 

Typischerweise wird der herkömmliche 

Briefverkehr in Papierform von der Post-

eingangsstelle mittels Scanner digitalisiert 

und dann dem Dokumentenmanagement 

in elektronischer Form zur Aufnahme ins 

KOMVOR-Postfach bereitgestellt. Alternativ 

zu dem klassischen Posteingang kommt es 

immer häufiger vor, dass der Posteingang 

bereits digital, z.B. durch eine entspre-

chende E-Mail, eingeht. Hier ist dann eine 

Übertragung aus dem E-Mail-Client direkt 

an das Dokumentenmanagement gefor-

dert. KOMVOR ermöglicht dieses durch 

eine eigene Schaltfläche im Outlook-Client 

mittels derer einzelne oder mehrere E-Mails 

direkt mit den anhängenden Dokumenten 

in das KOMVOR-Postfach übernommen 

werden können. 

Eine Recherche nach eingegangenen 

oder ausgehenden Dokumenten zu Vor-

gängen erfolgt über die Dokumentensuch-

liste. Eine ergänzende Suche ist über das 

Dokumentenarchiv möglich, in dem die 

Dokumente optional mit einer automa-

tischen Verschlagwortung abgelegt werden.

KOMVOR ist somit Vorgangssteuerungs- 

und Workflowsystem, umfassende Fachda-

tenverwaltung und Dokumentenmanage-

mentsystem in einem. Dieses wird durch 

die neuen Funktionalitäten der Version 8.5 

nochmals unterstrichen.

Dokumentenmanagement mit KOMVOR

derzeitige demografische Zahlen verkünden nichts Gutes: Be-

völkerungsrückgang, schwindende Schülerzahlen und Schul-

abgänger und damit fehlende Bewerber für den zukünftigen 

Firmennachwuchs – die Auszubildenden. Die Zeiten in denen 

der Betrieb die „Freie Auswahl“ hatte,  sind längst Geschichte. 

Immer noch ist die Duale Ausbildung die Basis für den quali-

fizierten Unternehmensnachwuchs. Qualtitätssicherung durch 

Qualifikation.

Selbst attraktive Berufe, zu denen sicher auch die IT-Branche 

zählt, müssen sich zukünftig auch aktiv um ihren Nachwuchs 

kümmern.  Zurücklehnen und Warten auf Bewerbungen war 

gestern.  Agieren ist gefragt. Ein von uns unterstütztes Ausbil-

dungsnetzwerk (mehrerer hiesiger IT-Firmen bis hin zur Hoch-

schule) holt potentielle Kandidaten dort ab, wo sich Entschei-

dungen vorprägen – in den Schulen.

Gezielte Veranstaltungen sollen bei den Jugendlichen Interes-

se wecken und sie in den direkten Kontakt  mit dem Beruf brin-

gen. Die Palette der Möglichkeiten ist groß, Vorträge an Schu-

len, Tag der offenen Tür für Schulklassen, Schnupperpraktika 

sind denkbar, um jungen Menschen einen tieferen Einblick in 

ein hoffentlich für sie interessantes Berufsbild zu geben.  

Nach fast 80 erfolgreich beendeten Ausbildungen in den 26 

Jahren seit Firmengründung befindet sich S&F auch weiterhin 

im sicheren Fahrwasser: Sieben bestehende Ausbildungsver-

hältnisse lassen uns entschlossen nach vorne blicken. 

Ich wünsche Ihnen beim Lesen dieser Ausgabe eine ange-

nehme Zeit.

Ihr 

Heinz-Jürgen Fechtner
Geschäftsführer S&F Datentechnik

Liebe Leserin,
lieber Leser,
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Für den Mühlenkreis Minden-

Lübbecke entstand durch eine 

Personaländerung die Notwen-

digkeit das Thema „Boden-

schutz/ Altlasten“ von der Bear-

beitung her neu zu organisieren. 

Es lag nahe, die Aufgabenstellung in 

das bestehende KOMVOR-System im 

Umweltamt zu integrieren. Da bei S&F 

keine derartige Fachanwendung ver-

fügbar war, schloss Minden-Lübbecke  

sich mit dem Kreis Düren und dem 

Rhein-Erft-Kreis zu einer Arbeitsgruppe 

zusammen. Ziel sollte sein, zusammen 

mit S&F eine Fachanwendung „Boden-

schutz“ zu erstellen. Eine spätere Ver-

bindung zum Landesprogramm FIS-

AlBo war dabei für alle Beteiligten eine 

selbstverständliche Notwendigkeit, 

wohl wissend, dass dies die Entwick-

lungskosten erhöhen würde. 

Schnell wurde den beteiligten Krei-

sen klar, dass man unterschiedliche 

Anforderungen und Schwerpunkte 

zusammen bringen musste. Doch zu-

nächst zur Ausgangslage in Minden:

KOMVOR als tragendes DV-System 

im Umweltamt ist seit 2002 im Einsatz, 

zunächst mit dem Schwerpunkt Wasser 

mit VAwS-Anlagen, Einleiter, Klein-

kläranlagen und Wasserwirtschaft. 

Darüber hinaus hat der Kreis die 

Aufgabenstellungen im Bereich Nie-

derschlagswasser zunächst mit einem 

freien Objekt gelöst, zwischenzeitlich 

das von S&F entwickelte Fachmodul 

übernommen. Die vom Land NRW er-

worbene DEA-Schnittstelle, die DiWa-

Schnittstelle sowie eine Laborschnitt-

stelle zum digitalen Übergang der vor 

Ort erhobenen Daten sind ebenfalls 

Bestandteil der Softwarelösung. 

Darüber hinaus werden zum The-

menfeld Geodaten/GIS die Module 

ALB-Online und IMS aus dem Hause 

S&F aktiv genutzt. 

KOMVOR wurde dann nach sorg-

fältiger Planung und mehrfachen Or-

ganisationsbesprechungen in weiteren 

Ausbaustufen mit den Modulen Akten-

verwaltung, Immissionsschutz, Eingriff/

Ausgleich und Niederschlagswasser/

Sonderbauwerke kontinuierlich erwei-

tert.

Die Projektidee für die Beteiligung 

an der Entwicklung der Fachanwen-

dung Bodenschutz/Altlasten resultierte 

vor allem aus dem Wunsch, KOMVOR 

als modulares System im gesamten 

Umweltamt zur Verfügung zu haben. 

Die leistungsfähige Vorgangsbear-

beitung des Verfahrens wird gerade 

auch im Segment Bodenschutz/Altla-

sten benötigt, um die zahlreichen lau-

fenden Fälle handhaben zu können. 

Das Landesverfahren FIS-AlBo ist als 

reine Sachdatenbank für diese Zwe-

cke weniger geeignet. Zudem besteht 

die Perspektive, dass eine permanente 

Schnittstelle zwischen KOMVOR und 

dem Landesprogramm entwickelt und 

der notwendige Datenaustausch hierü-

ber realisiert wird.

In intensiven Planungsrunden wur-

de das entwickelte Grobkonzept un-

ter Berücksichtigung der fachlichen 

Anforderungen immer wieder auf die 

Praxistauglichkeit untersucht, weiter 

verfeinert und in Modelle umgesetzt. 

Neben der Berücksichtigung der fach-

lichen Bedürfnisse und Wunschaspekte 

stand von Anfang an eine harmo-

nische Einfügung in die KOMVOR-

Philosophie der Vorgangssteuerung im 

Blickpunkt. So sollte eine Integration 

dieser bekannten Vorteile im Fach-

modul genutzt werden, gleichwohl 

eine ganzheitliche Bedienungsstruktur 

gewahrt bleiben. Durch unterschied-

liche Schwerpunktsetzung seitens der 

Projektbeteiligten und deren breit ge-

fächerten Erfahrungsschatz konnte 

dieses Ziel erreicht werden.

Zwar gab es von den betroffenen 

Kolleginnen und Kollegen neben einer 

positiven Erwartungshaltung zunächst 

auch Einwände. Häufig war dabei zu 

hören: „Altlasten ist irgendwie anders, 

weniger Massengeschäft und unter-

liegt einer individuelleren Bearbeitung, 

es ist vergangenheitsbezogen und flä-

chenhafter ausgerichtet.“ 

Hierfür konnten Lösungen gefunden 

werden: Selbstverständlich lassen sich 

auch Altlasten in der erforderlichen 

Struktur und Detailtreue in KOMVOR 

abbilden. Die Programmfunktionali-

Fachanwendung „Bodenschutz/Altlasten“
Ein Erfahrungsbericht – von der Idee zur Anwendung

täten und KOMVOR-

typischen Vorteile sind damit im vollen 

Umfang nutzbar. 

Das Modulkonzept sieht ein kom-

plexes Objekt mit allen Hierarchiestu-

fen in einer Ebene vor. 

Der Flächenbezug wird durch 1:n-

Beziehungen zu den Grundstücken 

möglich. Es gibt eine Zuordnung zu 

den einheitlich definierten Verfahrens-

ständen und eine Abbildung der Histo-

rie. Das Ganze wird mit nur wenigen 

Pflichtdatenfeldern realisiert.

Die Gesamtinformation wird wie in 

KOMVOR üblich auf der Objektkarte 

und vier weiteren Basiskarten gehal-

ten: Prüfungen, Anordnungen, Aktivi-

täten und Sonstiges. 

Darüber hinaus können fünf zusätz-

liche Karten nach eigenem Bedarf ein-

gerichtet werden.

Die flexible Objektstruktur, die Zu-

sammenfassung der Verfahrensschritte 

im Hinblick auf die vielfältigen Aus-

wertemöglichkeiten und die Mög-

lichkeit zur Einbindung von externen 

Gutachten sind darüber hinaus sehr 

wichtig und werden vom Verfahren er-

möglicht. 

Weitere interessante Features sind 

die Abbildung und Suche nach Ver-

fahrensständen, die Datenübernahme 

von Mehrfachflurstücken, Verweise so-

wohl auf andere KOMVOR-Objekte 

wie auf bestehende GIS-Shapes, die 

Historienabbildung (nicht zu verwech-

seln mit der Programmfunktion „Histo-

risierung“) und natürlich die spätere 

Anbindung zu FIS-AlBo und somit eine 

optionale Ausrichtung auf das Landes-

verfahren.

Man sollte allerdings auch die He-

rausforderungen nicht übersehen: So 

hat der Kreis zu Beginn einen nicht 

unerheblichen Ersterfassungsaufwand 

geleistet, da eine Datenübernahme 

ausschied. Daneben war eine kom-

plexe Anschreibengestaltung zu lösen, 

es sind div. Reportblöcke zu handha-

ben und verschiedene Beteiligte müs-

sen eingebunden werden. Auch die 

System-Performance musste optimiert 

werden.

Nach einer erfolgreichen Program-

mierung durch S&F und einer anschlie-

ßenden Testphase hat der Kreis Min-

den-Lübbecke diese Fachanwendung 

jetzt seit Längerem im Echteinsatz. Das 

Fazit ist positiv: Die Fachanwendung ist 

eine sinnvolle Ergänzung des ganzheit-

lichen Umweltinformationssystems, das 

KOMVOR ist. Auch die anfänglichen 

Skeptiker konnten überzeugt werden. 

Als zusätzlicher positiver Effekt hat 

sich die Verknüpfung mit der Akten-

verwaltung herausgestellt. Im Rah-

men des Stellungnahmenwesens zu 

Bau- oder Planungsvorhaben werden 

so zahlreiche Anfragen effizient und 

medienbruchfrei digital abgearbeitet.

Ein Tagesgeschäft ohne KOMVOR 

und dessen Möglichkeiten ist derzeit 

nicht mehr vorstellbar. Insbesondere 

ist die Steigerung des Services und der 

Kompetenz gegenüber dem Bürger ein 

unschlagbares Argument: Sei es durch 

schnelle Auskünfte zu Verfahrensab-

läufen bzw. zum Verfahrensstand, sei 

es aber auch durch die schnelle Mög-

lichkeit Objekte in den unterschied-

lichsten Varianten suchen und vor 

allem finden zu können. Letztlich sorgt 

das integrierte Wiedervorlagesystem 

für eine termingetreue Bearbeitung der 

anstehenden Vorgänge und vermeidet 

damit Konflikte durch Fristversäum-

nisse.

Eine kompetente und qualifizierte 

Administratortätigkeit ist hierfür uner-

lässlich, der „normale“ Anwender im 

Kreishaus möchte eben Anschreiben 

und Verfahrensabläufe nutzen und 

nicht diese einrichten müssen. Dies 

hat der Kreis Minden-Lübbecke von 

Anfang an erkannt und entsprechend 

umgesetzt.  

Auch die verlässliche Unterstützung 

und Beratung aus dem Hause S&F 

trägt zu einem erfolgreichen Gelingen 

bei.

„Ein Tagesgeschäft ohne KOMVOR und dessen Möglichkeiten 
ist derzeit nicht mehr vorstellbar.“ 

Mühlenkreis Minden-Lübekke

Silke Schmidt 
vom Umweltamt 

(untere Bodenschutzbehörde) 
des Kreises Minden-Lübbecke.
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Mit den hochwertigen und stetig 

weiterentwickelten Modulen der 

Kleinkläranlagen, der breitban-

digen Einleiterverwaltung sowie 

der flexiblen Wasserwirtschaft 

bietet KOMVOR schon seit langer 

Zeit ein umfangreiches System 

für die Aufgaben der unteren 

Wasserbehörden im Bereich der 

Abwasserbehandlung und -be-

seitigung. Jüngster Sprößling im 

Kanon der zu überwachenden 

und zu genehmigenden Wasser-

rechtstatbestände sind die Mo-

dule „Niederschlagswasser“ und 

„Sonderbauwerke“.

Die Anwendung nimmt bestehende 

Anlagen und Neuanträge zu Einlei-

tungen von Niederschlagswasser von 

bebauten, befestigten oder versiegel-

ten Flächen auf und erlaubt diese mit 

Hilfe der Vorgangsbearbeitung nach 

individuellen Vorgaben zu bearbeiten. 

Dabei unterscheidet das Modul zwi-

schen erlaubnisfreien und erlaubnis-

pflichtigen Entwässerungen, nach öf-

fentlichen und privaten/gewerblichen 

Flächen und hält Nutzungsberechtigte 

fest. Es werden Grundstücke zu einem 

Tatbestand zusammengelegt und je 

nach Bedarf als unterschiedliche Ent-

wässerungsflächen differenziert. Naht-

los schließen daran zentral gepflegte 

Einleitungsstellen an, wodurch alle 

Module des Wasserbereichs auch hier 

untereinander von der gemeinsamen 

Datenhaltung profitieren.

Doch Systematik ist nichts ohne 

Übersicht! Daher bietet KOMVOR 

auch hier die gewohnten Datenver-

knüpfungen, welche der Anwender 

über einen einzigen Tastendruck zu 

seinem Vorteil nutzen kann. So erfährt 

er z.B. schnell und unkompliziert, wel-

che weiteren Einleitungen an einer Ein-

leitungsstelle vorgenommen, welche 

Gesamtmengen eingeleitet werden 

und welche Bestimmungen für die ein-

leitenden Bauten und Flächen vor und 

nach Vermischung festgelegt wurden.

Nahtloser Übergang vom 
Niederschlagswasser zum 

Sonderbauwerk

Mit der Anwendung Sonderbauwerke 

lassen sich bestehende und neue Son-

Niederschlagswasser schließt Lücke im Bereich Wasserrechte

derbauwerke mit allen grundlegenden 

und detaillierten Informationen, wie 

z.B. Typ, Bauweise und Einleitungsstel-

le erfassen. Hier führt der Sachbear-

beiter Genehmigungen durch und be-

hält dank der gewohnt übersichtlichen, 

thematischen Aufteilung der Datenbe-

reiche stets den Überblick. So werden 

z.B. je nach ausgewähltem Anlagentyp 

(z.B. Regenklärbecken oder Regen-

rückhaltebecken) ausschließlich die 

dazugehörigen technischen Informa-

tionen eingeblendet, die gerade be- 

nötigt werden. Die Eingabemöglich-

keiten sind zu jedem Bauwerk in die 

Bereiche „Anlagedaten“, „Bauweise“ 

und „Typdaten“ unterteilt.

Besonders attraktiv ist die Fähigkeit 

dieses Moduls, sich mit Anlagen der 

Anwendung Niederschlagswasser und 

mit anderen Sonderbauwerken zu ver-

knüpfen. Auf diese Weise kann der 

Anwender auf die Niederschlagswas-

seranlage folgende Sonderbauwerke 

und daraufhin sogar weitere ange-

schlossene Sonderbauwerke festlegen.

Auch beim Sonderbauwerk zieht 

der Sachbearbeiter Nutzen aus der 

gewohnten, bedienerfreundlichen 

KOMVOR-Umgebung und genießt 

dabei den Vorteil, den Datenbestand 

der anderen KOMVOR-Module ge-

meinsam nutzen zu können. Auch 

die Module Niederschlagswasser und 

Sonderbauwerke verfügen dabei über 

die KOMVOR-üblichen Funktionen 

von der Aktenübersicht, über die ge-

samtumfassende Suchmöglichkeit, bis 

hin zur Anbindung an den Internet-

Map-Server – das Geo-Informations-

System von KOMVOR.

Schnittstellen

Eine wesentliche Neuerung stellt die 

implementierte Schnittstelle zu D.E.A. 

dar (D.E.A. = Datendrehscheibe Ein-

leiter – Abwasser). Das in Nordrhein-

Westfalen eingesetze, standardisierte 

Verfahren zu Datenübertragung fast 

alle wasserrechtlichen Vorgänge im 

Land zusammen. Die Übertragung der 

Daten erfolgt über das Internet und ist 

in KOMVOR mit einer Ein-Knopf-Be-

dienung versehen, die den regelmä-

ßigen Datenaustausch stark verein-

facht und den Sachbearbeiter/die 

Behörde in seinen/ihren Meldepflichten 

deutlich entlastet.

Doch trotz der Auflagen, die eine 

standardisierte Schnittstelle mit sich 

bringt, ist es für KOMVOR-Anwender 

selbstverständlich, dass sie in ihrer täg-

lichen Arbeit kaum etwas von alledem 

bemerken, während KOMVOR im Hin-

tergrund die Datenübertragung vorbe-

reitet. Der Sachbearbeiter greift auch 

nach der Aktivierung der Schnittstelle 

auf seine bereits erfassten Datenbe-

stände zurück und kann einfach und 

unkompliziert seine Begrifflichkeiten 

mit denen der durch die Schnittstelle 

vom Land NRW vorgegebenen Na-

mensgebungen synchronisieren – eine 

manuelle Anpassung der bereits er-

fassten Akten ist selbstverständlich 

nicht notwendig.

Umfangreiches System für die Aufgaben der unteren Wasserbehörden

Neu!
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Nutzergruppe KOMVOR Brandenburg

Die vom Umweltministerium auf 

dem Anwendertreffen 2009 ins 

Leben gerufene Nutzergruppe 

der brandenburgischen KOM-

VOR-Anwender hat zwischen-

zeitlich mehrfach getagt und 

dabei derzeit als Schwerpunkt-

thema die Fortentwicklung der 

bestehenden Fachanwendung 

„Eingriff/Ausgleich“ im Fokus. 

Da nahezu alle Anwender in die-

sem Bundesland hier Schwerpunkte 

und Prioritäten sehen und neben der 

Verwaltung der gesamten naturschutz-

unterstützt Weiterentwicklung der Fachanwendung „Eingriff/Ausgleich“

rechtlichen Eingriffsregelung auch 

die Bearbeitung anderer naturschutz-

rechtliche Tatbestände künftighin über 

KOMVOR durchgeführt werden sollen, 

wurde ein „Anspruchskatalog“ entwi-

ckelt, um die bisher schon bestehenden 

Nutzungsmöglichkeiten bis hin zum 

Ökokonto zu erweitern. 

Wie Bernd Lindow, Leiter der Nutz-

ergruppe KOMVOR, mitteilte, erwartet 

man die programmtechnische Umset-

zung des erstellten Anforderungsprofils 

schrittweise in der nächsten und in der 

übernächsten Programmversion. 

Dabei geht es im Wesentlichen um 

Optimierungen in den funktionalen 

Abläufen. 

Michael Theermann, der Projekt-

verantwortliche bei S&F Datentechnik, 

freut sich über das Engagement der 

Anwender: „Die Fachanwendungen 

und das Verfahren überhaupt können 

sich nur praxisnah weiterentwickeln, 

wenn die Sichtweise aus der Praxis mit 

einfließt.“

Ausgabe 06/2009 EMOS®
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KOMVOR Workshops 2009
In Bayern und Thüringen fanden spezielle Workshops großen Zuspruch

Auch 2009 veranstaltete das 

KOMVOR-Team in Bayern und 

Thüringen verschiedene Work-

shops für Einsteiger und Fortge-

schrittene.

 Im Vorfeld zu den Anwendertreffen 

in Bayern und Thüringen wurden spe-

zielle Schulungen für Anfänger und 

Fortgeschrittene angeboten, die erneut 

auf großes Interesse stießen.

 „Die Teilnehmer haben sich intensiv 

mit Ihren Fragen und Wünschen aus-

einander gesetzt und erzeugten eine 

erstaunliche Themendichte“, so Kun-

denbetreuer Daniel Bahrenberg. Bei 

der Einführung eines Workflow- und 

Vorgangsbearbeitungssystems in einer 

Behörde, kann eine Einweisung nur 

als erster Schritt gesehen werden. Für 

einen effizienten Einsatz und Nutzung 

des Systems sind weitere Schulungen 

sinnvoll, um den entsprechenden Per-

sonenkreisen einen optimalen Einstieg 

in das Programm zu ermöglichen, und 

eine solide Basis für die tägliche Arbeit 

zu schaffen“, empfiehlt Bahrenberg. 

 „Je vielseitiger ein System ist, desto 

fundierter sollte der Kenntnistand über 

das System sein. Nur so ist es möglich, 

beste Ergebnisse hervorzubringen. 

Wichtig ist hierbei, dass das Wissen 

vor der Arbeit vermittelt und stets auf 

dem aktuellen Stand gehalten wird“, 

fügt Bereichsleiter Michael Theermann 

hinzu.

 Die Workshops in Thüringen wurden 

auch in diesem Jahr erneut mit tatkräf-

tiger Unterstützung von Thomas Lamert 

vom Thüringer Landesverwaltungsamt 

durchgeführt. Herr Lamert begleitet 

seit Jahren, mit viel Engagement und 

Fachkompetenz, die Arbeit mit dem 

Worfklow- und 

Vorgangsbearbeitungssystem 

KOMVOR in den Kreisverwaltungs-

behörden des Landes. Für die zweite 

Jahreshälfte sind weitere Workshops 

- auch in anderen Bundesländern - 

geplant. Besonderes Interesse besteht 

ungebrochen an einem Administra-

toren-Workshop für die südlichen Bun-

desländer.  „Ein Ansporn für ein neues 

Workshop-Angebot ist immer ein 

ausgebuchtes Seminar“, resümieren 

Michael Honerkamp und Franz-Josef 

Kirfel aus dem KOMVOR-Vertrieb. 

Beim diesjährigen Anwender-

treffen in Werder (Havel) im Bun-

desland Brandenburg wurde von 

der TUIV-AG die Nutzergruppe 

KOMVOR ins Leben gerufen.

 Die TUIV-AG Brandenburg ist eine 

kommunale Arbeitsgemeinschaft, die 

entsprechend den gesetzlichen Re-

gelungen im Land Brandenburg, der 

interkommunalen Zusammenarbeit 

dient.  Bei der Veranstaltung in Bran-

denburg wurde der Sachgebietsleiter 

Bernd Lindow, der Unteren Wasserbe-

hörde vom Landkreis Prignitz einstim-

mig als Vorsitzender und Sprecher der 

Gruppe gewählt.  

 Die Nutzergruppe bildet die Schnitt-

stelle zwischen Anwendern und Ent-

wicklern. Sie signalisiert erneut die 

Position von KOMVOR im Bereich 

der Umwelt- und Wasserbehörden in 

Brandenburg. Die Aufgaben der Ar-

beitsgruppe sind die Koordination 

der Anforderungen zwischen dem  

KOMVOR-Team und den Wünschen 

der Oberen Behörden, dem Diskus-

sionsforum mit Fragen zur Nutzung 

des Systems, sowie die Gestaltung der 

Berichterstattung via WANDA an das 

Land Brandenburg.

Nutzergruppe in Brandenburg gegründet
Ziel der Behörden ist eine engere Zusammenarbeit mit KOMVOR

eANV als Chance zur Prozessoptimierung
Vorteile und Nutzen der integrierten eANV Lösung EMOS mit NSUITE

Am 01. Juli 2009 wird die Zen-

trale Koordinierungsstelle der 

Länder (ZKS) vom Test- in den 

Echtbetrieb wechseln - ein groß-

er Schritt für alle Beteiligten am 

elektronischen Abfallnachweis-

verfahren (eANV). Mit der neuen 

Version EMOS 9.0 mit integrierter 

eANV-Lösung, setzt EMOS ganz 

bewusst auf NSUITE als Partner.

 Die Entscheidung namhafter Refe-

renzen untermauert die Auswahl von 

NSUITE, einem der vier möglichen Pro-

vider für eANV. „Unsere Entscheidung 

ermöglicht unseren Kunden einen au-

ßergewöhnlich attraktiven Preis für die 

integrierte Lösung, da sich die Kosten 

auf eine breite Kundenbasis stützen, 

die mit EMOS 9.0 eANV ein- oder 

umsteigen“, so Vertriebsleiter Olaf Pa-

etow. Eine vertretbare, relativ geringe 

Investition verschafft den Kunden somit 

den Vorteil und Nutzen der integrierten 

Lösung und sichert das Bestehen im 

Wettbewerb. Das Verfahren bietet ne-

ben dem sparsamen Abrechnungsmo-

dell, einem Preisvorteil von einem Euro 

pro kommuniziertes Dokument, viele 

weitere Nutzenpotenziale. 

 Die Vorteile und der Mehrwert wa-

ren so überzeugend, dass sich bei den 

eANV-Veranstaltungen im März drei-

viertel der Teilnehmer für eine Orga-

nisationsberatung zu den gebotenen 

Sonderkonditionen entschlossen. Die 

Rückmeldungen sind hier durchweg 

positiv und erste Beratungsergebnisse 

wurden schon in Projektpläne und kon-

krete Angebote umgesetzt. Dies sichert 

einen zeitlichen und organisatorischen 

Ablauf um möglichst früh mit der Um-

stellung auf eANV zu beginnen.

 Durch die integrierte Lösung muss 

die gewohnte Arbeitsumgebung nicht 

verlassen werden und eine zusätzliche 

Schulung für eine eANV-Software ent-

fällt somit. Der Dateneingabeprozess 

wird durch die Integration zudem 

schlanker und einfacher. Eine doppelte 

Erfassung bzw. die dazugehörige Da-

tenpflege ist nicht notwendig und die 

eANV-Abwicklung geschieht vollkom-

men automatisch mit der ZKS. Die 

Übermittlung an die ZKS verringert da-

rüber hinaus Kontrollen und Rückfra-

gen durch die Behörden. Die Reduzie-

rung des Datenpflegeaufwands wirkt 

sich zudem positiv auf die Motivation 

von Mitarbeitern aus. 

 Plausibilitätsabfragen und Prozesse,  

die im Zusammenhang mit eANV ste-

hen (EN, BS, Kontingente, Wiedervor-

lagen, etc.), werden ad hoc durchge-

führt. Alle benötigten Daten werden 

als Dateneinheit behandelt und sofort 

umgesetzt. Eine Serviceleistung wie sie 

sich der Kunde und Mitarbeiter wün-

schen. Zudem wird der Datenbestand 

komplett im Unternehmen gepflegt und 

es können im e-Register kostenfreie 

Begleitscheine für nicht gefährliche 

Abfälle (keine Übermittlung an die 

ZKS und somit kostenfrei) und sonstige 

Belege geführt werden. Einen weiteren 

Mehrwert stellt die Möglichkeit einer 

zentralen Auswertungsplattform mit al-

len Daten und Informationen auf einen 

Blick dar. Die Kosten können ab sofort 

auch bei standardisierten Formularen 

und anderen Papieren reduziert wer-

den, da sie nicht mehr als Vordrucke 

erworben werden müssen, sondern 

on-Demand erstellt und mitgeführt 

werden können.

 Am Ende der Rechnung stehen Ko-

sten- und Zeitersparnis in einem posi-

tiven Verhältnis zur Investition,  die ver-

besserte Qualität und die verringerte 

Quantität von Daten und Prozessen. 

Technologisch gesehen, ist der Kunde 

auf dem aktuellsten Stand und erhält 

zu dem mit der neuen EMOS Version 

viele neue Möglichkeiten. 
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Die Firma S&F hat im ober-

bayrischen Raum seine Präsenz 

weiter ausgebaut. Ende August 

diesen Jahres hat das Land-

ratsamt im Berchtesgadener Land 

nach einem längeren Auswahlver-

fahren die Entscheidung  für den 

Einsatz von KOMVOR Umwelt ge-

troffen.  

Als ersten Schritt in die elektronische 

Aktenverwaltung wird das Sachgebiet 

„Wasserrecht“  ab Dezember 2010 

beginnen, alle künftig zu erstellenden  

wasserrechtlichen Bescheide mit  der 

neuen Software zu bearbeiten. Ziel soll 

es u. a. sein, mittelfristig auch das Was-

serbuch elektronisch führen zu können, 

so Herr Haitzmann, Leiter der Wasser-

rechtsbehörde. 

Die regelmäßigen stattfindeneden An-

wendertreffen seien eine wichtige Hilfe 

und Bestätigung für die Entscheidungs-

findung,  meinte einer der Experten der 

Behörde.  Während des letzten Anwen-

dertreffens der bayrischen KOMVOR-

Nutzer haben sich die Mitarbeiter des 

Berchtesgaden entscheidet sich für KOMVOR
Nur noch wenige weiße Flecken auf der Landkarte im südlichen Bayern

Landratsamtes, quasi auf „neutralem 

Boden“, den positiven Gesamteindruck 

über Software und Entwickler von den 

teilnehmenden Anwendern bestätigen 

lassen. So fiel es den Entscheidern im 

Hause dann auch nicht schwer, die Be-

schaffung der Software im Haushalt ent-

sprechend zu berücksichtigen. „Die Tref-

fen vermitteln einem die Informationen, 

wie es mit KOMVOR technisch und funk-

tional weiter geht und die Sicherheit ein 

System auszuwählen, mit dem wir in un-

serer Region nicht alleine sind.“

An der Kaufentscheidung war auch 

das Sachgebiet Datenverarbeitung in-

tensiv beteiligt. So war es wichtig, dass 

die neue Software auch die langfristigen 

hausweiten IT-Strategien unterstützt. 

Als eine der unabdingbaren Kriterien 

war die Unterstützung der Datenbank 

Oracle – und das möglichst in der ak-

tuellsten Version. Daüber hinaus konnte 

von dem Leeraner Softwarehaus auch 

die Aussicht der Anbindung an weitere 

strategische Vorgaben, so zum Beispiel 

die Integration des graphischen Infor-

mationssystem (GIS), wie an das vorge-

sehene hausweite Dokumenten-Mange-

ment System (DMS) zugesichert werden. 

Diese Schnittstellen seien bereits vor-

handen, so der zuständige Berater der 

Firma.

Für den November ist die Einarbeitung 

vorgesehen. Die ersten Erfahrungen 

zeigten, dass sich das neue System pro-

blemlos in die Verwaltuungsstruktur inte-

grieren lässt.  Mit Hilfe des in KOMVOR 

bereitgestellten Anwendungsgenerators 

wird mit der Unterstützung eines Kun-

dendienstmitarbeiters im Landratsamt 

eine neue Fachanwendung erstellt und 

in das KOMVOR integriert. Die Bedie-

nung der so eingerichteten Fachanwen-

dung  „Allgemeine Wasserrechte“   wird 

dann in der zweiten Hälfte des Novem-

ber geschult. Ab dem kommenden Jahr 

ist die Einführung weiterer Fachanwen-

dungen vorgesehen. Das hat den Nut-

zen, eine einheitliche Software für unter-

schiedliche Aufgabenbereiche einsetzen 

zu können.

 



EMOS®

Veranstaltungen

10 Perspektiven

Ausgabe 12/2010 EMOS®

Veranstaltungen

11Perspektiven

Ausgabe 12/2010

EMOS auf der IFAT ENTSORGA 2010 in München
Die 16. Internationale Fachmesse für Wasser, Abwasser, Abfall und Recycling

Vom 13.-17. September 2010  

präsentierte sich das EMOS-Team 

auf der IFAT ENTSORGA 2010. Per-

spektiven sprach mit dem EMOS- 

Vertriebsleiter Olaf Paetow über 

den Messe-Auftritt.

Perspektiven: Herr Paetow, seit 

wann nimmt EMOS an der IFAT teil?

Paetow: Seit schon fast 20 Jahren 

sind wir mittlerweile fester Bestandteil 

der internationalen Fachmesse in Mün-

chen geworden. Die IFAT war immer 

einer der Schwerpunkte unseres Messe-

jahres.

Mit einem repräsentativen Stand  

konnten wir auch in diesem Jahr den 

Kunden und Interessenten viele neue 

Funktionen und Erweiterungen des Pro-

duktes EMOS via LCD-Bildschirmen und 

Präsentationsarbeitsplätzen vorstellen. 

Perspektiven: Sprechen Sie von 

Neukundenbesuchen?

Paetow: Nicht ausschließlich. Im 

Vorfeld hatte sich eine große Anzahl 

an Kunden und Interessenten bei uns 

gemeldet, um einen Termin auf der 

Messe zu vereinbaren. Das war in die-

ser Frequenz sehr unüblich. Insgesamt 

hatten  wir einen hohen Kundenanteil. 

Aber viel überraschender waren die 

unerwartet zahlreichen konkreten An-

fragen von Interessenten. 

Perspektiven:  Welche Rückschlüsse 

ziehen Sie aus Kundengesprächen im 

Bezug auf den Stellenwert von EMOS?

Paetow: Zahlreiche Gespräche 

zeigten uns erneut sehr deutlich, dass 

EMOS die Anforderungen bei den 

Kunden ausnahmslos erfüllt. Diese 

bemerkenswerte Kundenzufriedenheit 

habe ich in meiner gesamten Lauf-

bahn noch nicht erlebt. Alle Kunden 

haben uns bestätigt, dass die Version 

9.0 lücken- und problemlos läuft, die 

Integration von NSUITE sehr gut ist 

und dass eANV gut abgewickelt wer-

den kann. Und gerade die Geräte zur 

mobilen Signatur im Bezug auf das 

eANV stießen auf großes Interesse bei 

der Laufkundschaft. Fakt ist, und das 

bestätigen uns auch Unternehmens-

berater, dass EMOS seit zwei Jahren 

die Nr.1 im Bereich der Neukunden-

gewinnung ist und somit einen sehr 

hohen Stellenwert in der Entsorgungs-

branche erreicht hat. 

Perspektiven: Wie konnte sich 

EMOS als eines der marktführenden 

Produkte etablieren?

Paetow: EMOS ist ein gutes Produkt 

und im Laufe der Jahre immer profes-

sioneller geworden. Dies schätzen die 

Kunden besonders, denn gerade in 

der Entsorgungsbranche herrscht ein 

ausgeprägtes Interesse an innovativen 

und zeitgemäßen Lösungen zur Pro-

zessoptimierung und Kostenreduktion. 

Gerade auf dem bereits aufgewühlten 

Markt konnten wir mit der problem-

losen Abwicklung der eANV (elektro-

nische Abfall-Nachweis-Verordnung) 

die an uns gestellten Erwartungen er-

füllen. 

Wie ich bereits ansprach, profitieren 

wir sehr stark von einer hohen Kun-

denzufriedenheit. Viele Kunden hatten 

im Vorfeld bei anderen Unternehmen 

negative Erfahrungen gesammelt. 

Da die anderen Software-Firmen 

den Ansprüchen nicht gewachsen 

waren, hatte es zur Folge, dass die 

Entsorgungs-Unternehmen eine Soft-

wareumstellung in Kauf nahmen und 

EMOS auswählten. Mittlerweile hat 

sich in der Branche herumgespro-

chen, dass EMOS sowohl sehr gut als 

auch zuverlässig und darüber hinaus 

im Preis-Leistungsverhältnis stimmig 

ist. 

Perspektiven: Welche Erkenntnis 

ziehen Sie aus der Messe?

Paetow: Eine Messe bringt in einem 

relativ kurzen Zeitraum eine geballte 

Masse von Informationen aus der 

Kundschaft bzw. von Interessenten. 

Aufgrund der Rückmeldungen auf der 

IFAT können wir behaupten, dass  das 

Anbieten von  qualitativ hochwertigen 

Produkten und Dienstleistungen die 

Grundlage der Zufriedenheit unserer 

Kunden ist. Wir wollen genau dies auf 

hohem Leistungsniveau  bieten – und 

EMOS-Vetriebsleiter Olaf Paetow (rechts) nimmt zufrieden einen Auftrag per Handschlag an. Offene Kommunikation und Beratung.

es gibt keinen Grund, diesen Kurs zu 

ändern. Infolge dessen können wir die 

Umsatzziele nach oben korrigieren 

und uns auf die Nachbereitung der 

Produkt-Anfragen konzentrieren. 

Perspektiven: Wir danken Ihnen für 

das Gespräch. 

EMOS-Partner NSUITE ist ebenfalls vertreten.

„Diese auffällig hohe Kundenzufriedenheit habe ich in  
meiner gesamten Laufbahn noch nicht erlebt.“ 

Olaf Paetow, EMOS-Vertriebsleiter

10 Perspektiven
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Mit Erscheinen der EMOS Versi-

on 9.5 zum Jahreswechsel wird 

erstmalig der Microsoft SQL 

Server als Datenbankmanage-

mentsystem zur Ablage der in 

EMOS erfassten Daten unter-

stützt. Auslieferungen der neuen 

EMOS Version 9.5 erfolgen auf 

Basis der Microsoft SQL Server 

2008 R2 Version in der Standard 

Edition.

Gleichzeitig werden für die Micro-

soft SQL Server Version von EMOS die 

neuesten Windows-Betriebssysteme 

von Microsoft nun offiziell freigege-

ben. Hierzu gehören der „Windows 

Server 2008 R2“ in der Standard Edi-

tion als auch „Windows 7 Professio-

nal“ in 32 und 64bit Version. Dieses 

sind einige der ersten Ergebnisse aus 

der engeren Zusammenarbeit und 

Partnerschaft von Microsoft und S&F 

Datentechnik. 

Kunden haben somit die Möglich-

keit mit EMOS auf die neuesten Tech-

nologien von Microsoft zurückzugrei-

fen und Ihre Systemlandschaft auf 

den aktuellen und 

EMOS unterstützt die neuesten 

Technologien von Microsoft

neuesten Stand 

der Technik zu 

bringen. Die Vor-

teile liegen hier-

bei insbesondere 

in der 64bit Tech-

nologie der Betriebssysteme und der 

Datenbank, welche die Ressourcen 

aktueller Hardware optimal und ef-

fizient nutzen kann. Ergänzend kann 

eine Konsolidierung der vorhandenen 

IT-Infrastruktur vorangetrieben wer-

den, um Kosten zu minimieren und 

die Anzahl von vorhandenen Rech-

nern zu reduzieren. 

Ein weiterer Vorteil der EMOS 9.5 

Version auf Basis der SQL Server Da-

tenbank liegt in einer vereinheitlich-

ten Wartung benötigter Datenbanken 

und der gleichartigen Verwaltung von 

in EMOS genutzten Informationen. So 

wird der Zugriff auf Daten des gesetz-

lich geforderten elektronischen Nach-

weisverfahrens (eANV) vereinfacht 

und es stehen innerhalb der EMOS 

Anwendung weitere Informationen 

zur direkten Einsichtnahme zur Verfü-

gung.

Der Einsatz der EMOS 9.5 Version 

in Verbindung mit der SQL Server Da-

tenbank bringt somit Zeitersparnisse 

bei der täglichen Arbeit und es kön-

nen Kosten durch die Nutzung neue-

rer Technologien reduziert werden.

Stadtreinigung Dresden

Nachdem die Abteilung Reinigung 

den Anfang gemacht hat, ist die 

Abteilung Abfuhr zum 1.10.2010 

in allen Bereichen in den Echtbe-

trieb mit EMOS gegangen. 

Die Wochen zuvor wurden die Mit-

arbeiter der Abfuhr durch Schulungs-

maßnahmen auf diesen Termin vorbe-

reitet. Nach einem speziellen Modell 

wurden die Key-User aller Bereiche 

durch Mitarbeiter des EMOS-Teams 

intensiv geschult. Anschließend haben 

diese in wohl dosierten Ausbildungsab-

schnitten das notwendige Wissen und 

die Handhabungsweise von EMOS an 

die einzelnen Mitarbeiter in ihren Auf-

gabenbereichen weiter gegeben.

Die eigentliche Umstellung erfolgte 

in einem mehrstufigen Verfahren. Zu-

nächst wurde einige Tage vor dem 

Echtbetrieb die Datenbank auf die Mi-

crosoft SQL-Server Windows 2008 R2 

umgestellt. Da die Planung des EMOS- 

Teams die Ablösung der bisherigen 

SQL-Datenbank SQL-Anywhere durch 

die Microsoft  SQL-Datenbank vorsieht, 

wurde dieser Schritt nach zahlreichen 

Tests freigegeben. 

Die eigentliche Umstellung begann 

mit dem Auslesen der Altdaten aus den 

bisherigen Systemen und dem Wieder-

einlesen in die EMOS-Datenbank. In 

dieser Phase musste das Gesamtsystem 

wie geplant, lediglich einen Tag still-

gelegt werden.  Durch entsprechende 

Vorbereitungen konnten die Fahrer 

dennoch wie geplant, an diesem Tag 

ausrücken und die Leerungsdaten auf 

ihren Behälteridentgeräten sammeln.

Am eigentlichen Echtbetriebstermin 

begannen alle Mitarbeiter der Abfuhr 

ihre Arbeit in EMOS aufzunehmen. 

Unter Begleitung des EMOS-Teams vor 

Ort wurden die Touren generiert, die 

Daten Fahrzeuge transferiert und die 

gesammelten Leerungsdaten wieder 

in der EMOS-Datenbank importiert. 

Gleichzeitig begannen die Abteilungen 

Behälterservice, Einsatzleitung, Kun-

denservicecenter und Fakturierung ihre 

Arbeit in EMOS. Bis auf kleinere Abwei-

chungen, welche in den ersten Tagen 

bearbeitet wurden, verlief die Umstel-

lung wie geplant, reibungslos.

Die Mitarbeiter haben die lange Zeit 

mit Spannung erwartete Umstellung in 

hervorragender Weise angenommen 

und sind begeistert über die neuen 

Möglichkeiten. Zahllose Medienbrüche 

in der Verarbeitung der Informationen 

sind mit der Umstellung hinfällig.

Die vergangenen und kommenden 

Wochen gelten der Optimierung der 

Abläufe und Verbesserung des Ge-

samtsystems durch organisatorische 

Maßnahmen und technische Verbes-

serungen von EMOS. Hierbei sind 

die Anwender der SR Dresden dem 

EMOS-Team mit wertvollen Hinweisen 

eine große Hilfe.  Zielerreichung und 

weitere Meilensteine werden in Kürze 

in der Projektleitung analysiert werden.

EMOS wünscht allen Mitarbeitern 

der Stadtreinigung Dresden viel Freude 

und Erfolg bei ihrer täglichen Arbeit, 

welche jetzt durch EMOS leichter von 

der Hand geht.

Neu!

Weitere Infos zu den Workshops auf
www.emos-system.de

Workshop

Im September 2010 wurde im 

nord- und süddeutschen Raum 

an drei Tagen Workshops veran-

staltet. 

Darunter ein eintägiger Administra-

toren-Workshop mit dem Schwerpunkt 

der Installation von Datenbankservern, 

NSUITE, EMOS und deren Updates. 

Außerdem ein zweitägiger Statistiken-

Workshop mit den Schwerpunkten der 

Reporterstellung und –anpassung in 

Infomaker.

Die Leiterin der Veranstaltung, Nico-

le Hinrichs, EMOS-Kundenbetreuerin, 

resümiert:

„Der Workshop war gut besucht. 

Es war für alle Teilnehmer eine gern 

genutzte Gelegenheit ihr Wissen zu 

vertiefen und sich auch in anderen 

Bereichen über EMOS zu informieren. 

Die anwesenden Neukunden hatten 

dabei die Möglichkeit, sich mit erfah-

renen und langjährigen Anwendern 

im Umgang mit EMOS auszutauschen. 

Jeder konnte somit für sich etwas mit 

nach Hause nehmen. Der Workshop 

wurde von allen Teilnehmern sehr gut 

angenommen und es war durchweg 

eine gelungene und angenehme Ver-

anstaltung.“

Abteilung Abfuhr startet Echtbetrieb mit EMOS

Wir waren dabei!

EMOS ist als Fördermitglied in 

diversen Verbänden vertre-

ten und hat sich 2010 bei fol-

genden Verbandstagungen 

als Aussteller präsentiert:

29.04.10: bvse 
Bundesverband Sekundärroh-
stoffe und Entsorgung e.V. 
13. Internationaler Altpapier-Tag 
2010 | Düsseldorf

19.-20.08.10: VKS im VKU 
Verband kommunale Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung im VKU
19. Jahresfachtagung der Landes-
gruppe Ost des VKS | Halle (Saale)

29.-30.09.10: bvse
Bundesverband Sekundärroh-
stoffe und Entsorgung e.V.
bvse-Jahrestagung 2010 | Hamburg

08.-10.10.10: VBS
Verband der Bayerischen Entsor-
gungsunternehmen e.V.
VBS Jahrestagung 2010 | Landshut

04.-05.11.10: VKS im VKU 
Verband kommunale Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung im VKU
Fachtagung der Landesgruppe Hes-
sen, Rheinland-Pfalz und Saarland |  
Gießen

Wir konnten viele neue Kon-
takte knüpfen und alte Kontakte 
pflegen!
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VKS im VKU – 
Landesgruppenvorsitzender  
Kurt P. Schäfer bedankt sich 
in Form einer Karte bei 
Herrn Schmolke, EMOS-
Kundenberater (Bild links),  
für die Unterstützung der 
Fachtagung in Gießen.
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Das Familienunternehmen Um-

weltdienste Bohn GmbH beschäf-

tigt an fünf Standorten mehr als 

100 Mitarbeiter. Im Gespräch mit 

Perspektiven erläutert Geschäfts-

führer Ralf Bohn die Entwicklung 

des Unternehmens. 

Perspektiven: Herr Bohn, wie würden 

Sie Ihr Unternehmen kurz vorstellen?

Bohn: Wir sind ein Familienunterneh-

men, aber kein klassischer Entsorger, 

der sich aus einem Containerdienst 

oder einem Sammelbetrieb entwickelt 

hat, sondern kommen ursprünglich aus 

der Logistik und der Entsorgung von 

Reststoffen der Papierindustrie und wa-

ren stark vom Handelsgeschäft geprägt. 

Grundsätzlich kann man sagen, dass 

wir dort anfangen, wo die klassischen 

Entsorgungen aufhören. 

Perspektiven: Wie kann man diese 

Entwicklung beschreiben?

Bohn: Vor 16 Jahren haben wir als 

Branchenentsorger für die Papierindu-

strie den Grundstein gelegt. Wir waren 

in diesen Anfängen ein reiner Spediteur 

und haben uns mit den Anforderungen 

der Kunden entwickelt. Heute haben 

wir immer noch zwölf eigene Fahr-

zeuge, allerdings ist die Logistik nicht 

mehr unser Kerngeschäft. Heute liegt 

unser Schwerpunkt auf ganzheitlichen 

Entsorgungskonzepten bis hin zur En-

ergieproduktion aus Abfall im eigenen 

Kraftwerk.

Perspektiven: Ein Markt, der teilweise 

auch von großen Konzernen bearbeitet 

wird.

„Von der Mülltonne in die Steckdose…“ 
ist der Slogan des EMOS-Kunden Umweltdienste Bohn GmbH. 

Bohn: Richtig, in der Branche sind wir 

ein vergleichsweise kleines Unterneh-

men. Zum Wettbewerb zählen z.B. Kon-

zerne wie EON, Veolia und Remondis. 

Perspektiven: Welche Stärken führt 

Umweltdienste Bohn ins Feld, um sich in 

diesem Umfeld zu behaupten?

Bohn: Unser Vorteil liegt ganz eindeutig 

in der Unternehmensgröße begründet. 

Sicherlich gibt es Aspekte, in denen wir 

uns mit Konzernen nicht messen können. 

Aber wir sind näher an Kunden und Pro-

jekten – Entscheidungen werden schnel-

ler getroffen. Der persönliche Kontakt 

und ein offener Umgang prägen die 

Kommunikation mit den Kunden. Und 

nicht zuletzt: Wir sind flexibel.

Perspektiven: Wie äußert sich das in 

der Praxis?

Bohn: Unsere Kunden profitieren da-

von, dass wir nicht nur ein Element der 

Entsorgungskette betrachten, sondern 

die gesamte Prozesskette selbst abde-

cken, eben von der Mülltonne bis in die 

Steckdose aus einer Hand mit eigener 

Leistungskette. 

Perspektiven: Die ganzheitliche Be-

trachtung eines Ablaufes.

Bohn: Genau. Und Flexibilität bedeu-

tet eben auch, die Kunden nicht in ein 

Schema zu pressen, sondern durch die 

ganzheitliche Betrachtung passende in-

dividuelle Lösungen zu entwickeln.  Ich 

darf sagen, dass unsere Mitarbeiter bis 

hin zur Geschäftsführung  daran mit 

Herz und Seele arbeiten.

Perspektiven: Welche Rolle spielt 

EMOS als Software-Lösung?

Bohn: EMOS ist die erste unterneh-

mensweite Software, die wir einsetzen. 

Es soll als ERP-Komplettsystem die bis-

her in den sieben operativen GmbHs 

der Unternehmensgruppe eingesetzten 

Insellösungen ergänzen und um neue 

Funktionen erweitern.

Das bedeutet, wie man sich vorstellen 

kann, eine vollkommen neue Form der 

Erfassung, Nutzung und Auswertung von 

Daten – angefangen bei einem einheit-

lichen Kundenstamm. EMOS bildet die 

Brücke zwischen den operativen Unter-

nehmen.

Perspektiven: Die Implementierung  

begann 2009. Wie lief die Umstellung 

ab?

Bohn: Die Umstellungsphase läuft 

noch bis Ende 2010. Wir haben uns ge-

meinsam mit den Ansprechpartnern bei 

EMOS darauf verständigt, die Software 

an einem Standort nach dem anderen 

einzuführen. Während 2009 noch Pro-

bleme auftraten, weil auf beiden Seiten 

die Projektleiter getauscht wurden, lief es 

2010 gut. 

Es war schwer, eine klare Linie zu fin-

den, weil wir nicht der klassische Ent-

sorger/Containerdienst sind den EMOS 

zuvor oft als Kunde betreut hat. Aber wir 

haben bis zum Sommer recht viel an den 

Feinheiten gearbeitet.  Man darf in so ei-

ner Phase auch nicht vergessen, dass die 

Mitarbeiter in der Nutzung der Software 

geschult werden müssen – auch das ist 

ein Grund für die schrittweise Umstellung. 

Um die Schulung effektiv zu halten, haben 

wir die Mitarbeiter der einzelnen Stand-

orte jeweils kurz vor Inbetriebnahme und 

danach erneut schulen lassen.

Perspektiven: Welche Effekte haben Sie 

sich erhofft? Sind diese Effekte eingetre-

ten?

Bohn: Von einer Software erwartet man 

grundsätzlich immer Optimierungen von 

Prozessen und Datenhaltung. Die Effekte 

kommen mit der Umstellung, sind aber 

aus dem laufenden Prozess heraus natür-

lich noch nicht realisiert. 

Die einheitliche Datenerfassung und 

die Nachvollziehbarkeit auf Dauer sowie 

die Eliminierung der doppelten Daten-

erfassung und ihrer Fehlerquellen sind 

zwei wesentliche Schritte – insbesondere 

von der Art der Leistungserfassung und 

schnelleren Abrechnung erwarten wir 

deutliche Vorteile.

Weniger Schnittstellen bedeuten auch 

bei uns: Weniger Fehlerquellen, rei-

bungsloser Datenfluss.

Perspektiven: Und in 2011, im Kom-

plettbetrieb?

Bohn: Am Ende des Prozesses werden wir 

nur noch EMOS einsetzen – als Abbildung 

auch der internen Organisationsstruktur 

und Grundlage für ein in den letzten Jah-

ren stark gewachsenes Unternehmen. 

Durch die vorgenannten Auswirkungen, 

die Standardisierungen im Unternehmen 

und die demnächst verfügbaren Stati-

stiken, die mit EMOS sehr einfach zu er-

stellen sind, helfen uns  bei der Steuerung.

Außerdem leben wir von Informationen – 

und die Software hilft, sie aufzubereiten.

Perspektiven: Was plant Umweltdienste 

Bohn für die Zukunft?

Bohn: Wir haben fünf intensive Jahre 

hinter uns, in denen wir stark gewachsen 

sind. Mit unserem Kraftwerk haben wir 

eine bislang nicht dagewesene Investition 

geschultert. Derzeit geht es jetzt darum, 

dass wir den Status quo halten und da-

für sorgen, dass sich Prozesse festigen. 

Darüber hinaus werden wir uns weiterhin 

am Markt orientieren und unsere Dienst-

leistungen entsprechend ausrichten. All 

das bedingt einen weiteren Schwerpunkt: 

Nämlich dafür zu sorgen, dass wir soli-

de nachwachsendes Personal schaffen. 

An einem nachhaltigen Personalentwick-

lungskonzept werden wir aufgrund des 

Wachstums zukünftig nicht vorbeikom-

men.

Perspektiven: Herr Bohn, wir danken 

Ihnen für das Gespräch.
Unternehmensgebäude B+T in Alsfeld

Enstorgung

Produktion

Versorgung
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Automatisches Verwiegesystem mit EMOS 
für Entsorgungsanlagen bei der Wolfsburger Abfallwirtschaft und Straßenreinigung (WAS) - kommunale Anstalt der Stadt Wolfsburg

Die WAS betreibt in Wolfsburg am 

Weyhäuser Weg ein Entsorgungs-

zentrum für die Entsorgung kom-

munaler und gewerblicher Abfälle 

und Wertstoffe. Im Rahmen der Mo-

dernisierung des Eingangsbereichs 

wurde ein leistungsfähiges, auto-

matisiertes Verwiegesystem in Ko-

operation zwischen der WAS, dem 

Ing. Büro Worreschk&Brunswig 

sowie der S&F Datentechnik imple-

mentiert. Das Verwiegesystem be-

steht aus zwei Eingangsfahrspuren 

und zwei Ausgangsfahrspuren so-

wie einer separaten Zufahrt zur 

Grünabfallsammelstelle. 

Eingangsfahrspuren

Eine der beiden Eingangsfahrspuren 

ist als Eingangswaage mit einer 18m-

Brückenwaage versehen. Die zweite 

Eingangsfahrspur ist als Bypass-Fahr-

spur konzipiert. Auf der Eingangswaa-

ge können Fahrzeuge (Zugang von 

Materialien) sowohl manuell wie auch 

automatisch verwogen werden.

w e r d e n . Ausgangsfahrspuren

Im Ausfahrtbereich ist eine der Fahr-

spuren als Ausgangswaage mit einer 

18m-Brückenwaage versehen. Die 

zweite Ausfahrtspur ist als Bypass-

Fahrspur konzipiert. Auf der Aus-

gangswaage können Fahrzeuge (Zu-

gang oder Abgang von Materialien) 

sowohl manuell wie auch automatisch 

verwogen werden.

Die Bypass-Fahrspuren

Die Bypass-Fahrspur in der Eingangs-

richtung dient dazu, Personal und 

Besucher, welche nicht zu verwiegen 

sind, durchzulassen. Berechtigte kön-

nen sich an einem Barcodeleser am 

Haltepunkt der Bypass-Fahrspur iden-

tifizieren. EMOS öffnet daraufhin die 

Schranke. Nach Passieren einer Induk-

tionsschleife schließt sie sich wieder. 

Besucher ohne gültigen Barcodeaus-

weis melden sich an der Sprechanlage 

am Haltepunkt. Das Waagepersonal 

öffnet dann die Schranke manuell.

Die Bypass-Fahrspur in der Aus-

gangsrichtung lässt Fahrzeuge, welche 

ein in EMOS hinterlegtes Leergewicht 

haben, passieren. Der Fahrzeugführer 

identifiziert sich mit seinem Barcode 

und die Schranke wird von EMOS ge-

öffnet. Nach Passieren der Induktions-

schleife schließt sich die Schranke wie-

der. Personal- und Besucherfahrzeuge 

können sich über den Barcode ebenfalls 

den Ausgang öffnen. Besucher ohne 

Barcode nehmen mittels einer Sprech-

stelle am Haltepunkt der Ausfahrtspur 

Kontakt mit dem Waagepersonal auf, 

welches die Schranke manuell öffnet.

Schrankensteuerungen

Schranken regeln den Verkehrsfluss, 

das Betreten und Verlassen der Waagen 

sowie den Durchlass durch die Bypass-

spuren. Die Schrankenzustände werden 

durch EMOS automatisch geschaltet.  

Die Schranken können zukünftig vo-

raussichtlich auch manuell gesteuert 

werden. Eine automatische Verwiegung 

ist bei einer manuell gesteuerten Um-

kehr der Verkehrsführung nicht mehr 

erlaubt. 

Barcodeerkennung

Für die Barcodeerkennung werden in 

EMOS Aufträge und Lieferscheine an-

gelegt. Aus den Aufträgen und Liefer-

scheinen können diverse Dokumente 

zur Identifikation am Barcodeleser ge-

druckt werden. Hausmüllfahrzeuge ver-

wiegen auf einen Auftrag und führen 

einen Auftragsbarcode mit sich. Con-

tainerfahrzeuge der WAS verwiegen auf 

einen Lieferschein und führen einen Lie-

ferscheinbarcode mit sich. Mitarbeiter 

und andere Berechtigte verschaffen sich 

Zutritt über den Barcodeleser durch ei-

nen auftragsbasierten Barcode, welcher 

nach dem Druck eingeschweißt wurde. 

Der Barcode kann mehrere unter-

schiedliche Vorgänge auslösen: 

a. Barcode ist EMOS-Auftrag. In die-

sem Falle wird eine automatische Ver-

wiegung auf einen EMOS-Auftrag an-

gelegt. Dies betrifft überwiegend die 

Hausmüllfahrzeuge. 

b. Barcode ist EMOS-Arbeitsauftrag/Lie-

ferschein. In diesem Falle wird eine auto-

matische Verwiegung auf einen EMOS-

Arbeitsauftrag angelegt. Dies betrifft 

überwiegend die Containerfahrzeuge. 

c. Barcode ist Wiegung (Wiegeschein/

Quittung). Hierbei dient der Barcode 

lediglich dem Öffnen der Schranke, 

wobei es egal sein muss, ob das Fahr-

zeug über die Wiegespur oder die 

Bypass-Spur den Hof verlässt. Solange 

das Fahrzeug sich auf dem Hof befindet, 

wird es auch in der Hofliste aufgeführt. 

Die entsprechende Wiegung bekommt 

nach Erfassung des Barcodes einen an-

deren Status, um das Verlassen des Hofs 

zu verbuchen. 

d. Barcode ist Fahrzeug. Diese Barcodes 

werden für die Fahrzeuge der Mitarbeiter 

bzw. für die betriebseigenen Fahrzeuge 

vergeben. Durch diesen Barcode wird 

lediglich die entsprechende Schranke 

geöffnet. 

Kamerasysteme 

Mittels Kamerasystemen im Einfahrtbe-

reich werden die einfahrenden Fahr-

zeuge mit ihrer Ladung und dem Kfz-

Kennzeichen digital erfasst und auf 

einem Monitor abgebildet. Eine Spei-

cherung dieser Videodaten erfolgt aus 

datenschutzrechtlichen Gründen nicht.

Ein- und Ausgangswiegung

An der Eingangswaage identifizieren 

sich alle Anlieferer. In Wartestellung ist 

die in Fahrtrichtung vordere Schranke 

geöffnet, die hintere Schranke am Hal-

tepunkt geschlossen. Nach Befahren der 

Waage schließt sich hinter dem Fahr-

zeug die Schranke. Die Steuerung erfolgt 

durch eine Induktionsschleife.

Eigene Fahrzeuge des WAS sowie be-

kannte Fahrzeuge gewerblicher Anliefe-

rer können sich mit Hilfe von Barcodes 

am Haltepunkt der Eingangswaage au-

tomatisch identifizieren lassen. Dabei 

hängt es von den Rahmenbedingungen 

der Anlieferung ab, ob die Anlieferung 

auf einen Auftrag erfolgt (fremde Anliefe-

rer, Hausmüllfahrzeuge des WAS) oder 

auf einen Lieferschein/Arbeitsauftrag 

erfolgt (Containerfahrzeuge der WAS). 

Der gelesene Barcode wird von EMOS 

zunächst interpretiert (Auftrag oder Ar-

beitsauftrag). Anschließend wird das 

passende Datenelement gesucht und auf 

der Wiegemaske eingetragen. Nachdem 

der Datensatz erfolgreich gefunden wur-

de, erfolgt die Verwiegung durch Ge-

wichtsübernahme, welche augenblick-

lich in der Wiegemaske eingetragen wird. 

Nach Beendigung der Eingangsverwie-

gung wird die hintere Schranke geöffnet, 

zur Abfahrt des Fahrzeugs von der Waa-

ge. Diese schließt sich nach einer gewis-

sen Verzögerungszeit und dem Überfah-

ren einer Induktionsschleife wieder. Die 

vordere Schranke öffnet sich hingegen, 

so dass das nächste Fahrzeug die Waage 

befahren kann.

Alle Gewichte werden über eine Fernan-

zeige den Fahrern angezeigt.

Für den Fall, dass der Fahrer Fragen 

hat, kann er über die Sprechstelle am Hal-

tepunkt Kontakt mit dem Wiegepersonal 

aufnehmen. Auch Fahrer mit Fahrzeugen, 

welche manuell verwogen werden sollen, 

werden über die Sprechstelle Kontakt mit 

dem Wiegepersonal aufnehmen.

Fahrzeuge, welche kein hinterlegtes 

Leergewicht haben, werden auf der Aus-

gangswaage rückverwogen. Auch hier ist 

eine automatische Verwiegung möglich. 

Fremde Fahrzeuge erhalten an der Aus-

fahrtwaage einen Wiegeschein.

WAS-eigene Fahrzeuge, welche nicht 

rückverwogen werden müssen, verlassen 

das Gelände durch die Bypass-Ausfahrt-

spur.

Durch die lückenlose Erfassung aller 

Fahrzeuge, welche das Gelände betre-

ten oder verlassen, ist sichergestellt, dass 

am Abend kontrolliert werden kann, ob 

alle Fahrzeuge das Gelände wieder ver-

lassen haben. 

Grünanfallstelle

Über eine separate Anfahrt gelangt man 

auf die Grünanfallstelle. Diese ist eben-

falls mit einem automatischen Schran-

kensystem und einem automatischen 

Kassensystem ausgestattet. An der Ein-

fahrtsschranke erhält der Anlieferer ein 

Barcode-Ticket. Nach erfolgter Grünab-

fall-Entsorgung bezahlt der Anlieferer an 

einem Kassenautomaten und das Ticket 

wird für die Ausfahrtsschranke freige-

schaltet (System analog Parkhaus).

Die Daten des Kassenautomaten wer-

den einmal täglich an EMOS exportiert. 

EMOS importiert die Datensätze und legt 

entsprechende Ein-/Ausgangsdaten an.

Hardware

Im Wiegehaus stehen zwei PC-Arbeits-

plätze zur parallelen Bearbeitung der 

beiden Wiegespuren im manuellen Be-

trieb. Üblicherweise ist eine Person im 

Wiegehaus für die manuellen Zu-/Ab-

gänge zuständig, zu Spitzenzeiten zwei 

Personen. Ein dritter PC läuft im unbe-

dienten Betrieb und betreibt alle auto-

matischen Wiegevorgänge.

Die Barcodeleser sind Durchzugs-

scanner, welche sowohl eingeschweisste 

Karten wie auch Barcodes auf Papieren 

erkennen können.

Die Systec-Waagen sind mit einem 

Ethernetmodul im Netzwerk eingebunden.

Neu!
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EMOS-Anwendertreffen 2010

Die EMOS-Anwendertreffen sind 

zu einer festen Größe im Ter-

minplan vieler EMOS-Anwender 

geworden. Somit folgten auch in 

diesem Jahr mehr als 60 Interes-

sierte der Einladung nach Kassel, 

um sich mit anderen Anwendern 

auszutauschen. 

Im einladenden Ambiente des RA-

MADA Hotels Kassel City Centre und 

bei sommerlichen Temperaturen wur-

de die Möglichkeit zur Teilnahme an 

Vorträgen zu aktuellen Themen gebo-

ten. Darüber hinaus fanden zahlreiche 

von den Anwendern im Vorfeld ausge-

wählte Workshops statt.

Die Schwerpunkte des EMOS-An-

wendertreffens 2010 waren das elek-

tronische Abfallnachweisverfahren, die 

mobile Entsorgerlösung mit Telematik-

Komponenten sowie das Thema Do-

kumentenmanagement mit EMOS. 

Im Rahmen praxisbezogener Vorträge 

wurde der aktuelle Stand der Dinge 

dargestellt sowie immer wieder in die 

EMOS-Zukunft geschaut.

Dabei waren ein Überblick über die 

aktuellen EMOS-Versionsstände, der 

Ausblick auf zukünftige Versionen und 

die intensive Behandlung des Themas 

eANV (elektronische Abfall-Nachweis-

Verordnung), die bisherige Entwick-

lung sowie die Perspektiven in diesem 

Bereich Punkte der Agenda.

Beim Dokumentenmanagement mit 

EMOS stellte das EMOS-Team eben-

falls den aktuellen Stand der Dinge 

vor und blickte in die Zukunft des pa-

pierlosen Büros. In diesem Zusam-

menhang wurde auf die Möglichkeiten 

eingegangen, die EMOS im Rahmen 

eines Dokumentenmanagementsy-

stems bietet.

Wortbeiträge aus dem Publikum 

schilderten den alltäglichen Umgang 

mit EMOS und rundeten das praxisori-

entierte Bild des ersten Veranstaltungs-

tages ab.

Bei der Abendveranstaltung tauschte 

man sich in geselliger Runde über das 

am Tage erlebte aus. Die „Mittelalter-

liche Tafeley“ in der Gaststube des Al-

ten Grischäfer wartete mit zahlreichen 

kulinarischen und modischen Überra-

schungen auf.

Der zweite Tag des EMOS-Anwen-

dertreffens bot den Teilnehmern die 

Gelegenheit, verschiedene praxisbe-

zogene Workshops zu besuchen. Diese 

Möglichkeit fand großen Anklang und 

wurde sehr intensiv genutzt. Die Erfah-

rung der Anwender sowie ein infor-

meller Gedankenaustausch standen 

hierbei im Mittelpunkt.

Das Resümee der Veranstaltung ist 

überaus positiv. Der Dialog der An-

wender untereinander, aber auch mit 

den Kollegen aus dem EMOS-Team, 

führte zu positiven Effekten auf beiden 

Seiten.

Für 2012 ist wieder ein EMOS-An-

wendertreffen geplant.

Rege Beteiligung und hohe Zufriedenheit auf allen Seiten
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Internetauftritt nun in der neuen Corporate Identity

www.sf-datentechnik.de
www.emos-system.de
www.komvor.de

Neue Internetseite von S&F Datentechnik ist online
 

Nach der Umstellung der Internet-

präsenzen für KOMVOR (www.komvor.

de) und EMOS (www.emos-system.

de) wurde kürzlich auch die Seite der 

S&F Datentechnik GmbH & Co. KG im 

neuen Corporate Identity – Rahmen 

umgesetzt. Gerade die Gestaltung 

stellt eine deutliche Verbindung zu 

KOMVOR und EMOS her.

Anders als bei diesen beiden liegt 

der Focus auf der Darstellung des 

Unternehmens an sich. Produkt- und 

Unternehmenspräsentation gehen 

dabei Hand in Hand. Neben unseren 

Kunden, die vertiefende Informationen 

zu S&F erhalten, richtet sich www.sf-

datentechnik.de insbesondere auch an 

neue Mitarbeiter: Mit der Beteiligung 

an Ausbildungs- und Fachkräfteini-

tiativen stiegen auch die Zugriffe aus 

dieser Zielgruppe und deren Informa-

tionsbedarf an.

Wir freuen uns – auch – 

auf Ihren virtuellen Besuch !

@  www.sf-datentechnik.de



Besuchen Sie uns im Internet!

www.sf-datentechnik.de www.emos-system.de www.komvor.de


